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: Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 
Bei Zuſendung frei ins | Nedartion und Expedition, Bäckerſtr. 39. Aue Eiifabethftrage 0, bis ı übe Mittags 


fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. Auswärts bei allen Nanonten-Expebttionen. 


Sonnabend, den 2. April 


Deutſches Mei. 
Berlin, 1. April. 


Der Nai ſe r arbeitete in Homburg v. d. Höhe am Donners 
tag mit dem Vertreter des Auswärtigen Amts Grafen Wolff: 
Metternich. Die Kalſeren ging Mittwoh Abend zu Fuß 
durch die Straßen der Stadt. Am heutigen Freitag werden der 
Kronpring und Prinz Eitel Fritz erwartet, die übrigen Prinzen 
und die Prinzeſſin treffen noch vor Oſtern ein, 

An den Kaiſer richtete Großherzog Fried⸗ 
dich von Baden auf die Mittheilung der Annahme det 
Flottengeſetzes folgendes Telegramm: „Empfange meinen 
Hefgefühlten Dank für die überaus gütige Weiſe, mit der Du 
mir die frohe Botſchaft des feftſtehenden Flotteng eſetzes mit- 
theilſt. Du erweiſeſt mir eine tief dankbar anerkannte Ehre, in- 
dem Du mich der braven Marineinfanterie attachirt, ich ſchätz⸗ 
dieſen erneuten Beweis Deiner gütigen Geſinnungen in ſeinem 
ganzen Werthe und hoffe noch ferner mich dieſes Bertrauens- 
beweijes würdig erweiſen zu können. Von ganzem Herzen aber 
deglückwänſche ich Dich zu dem großen vaterländiſchen Erfolg, der 
weſentlich Deiner Fürſorge zu verdanken iſt. Ein Erfolg, der 
dem deutſchen Reiche eine Weltſtellung bereitet, 
die zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigt. Dein dank 
barer Oakel Friedrich.“ 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe beging 
feinen 79. Geburtstag in tiefer Zurückgezogenheit. Der Kaiſer 
ſandte am Donnerſtag Vormittag in prachtoollem Rahmen ſeine 
Photographie in Marineuniform, der Vizepräfident des Staats⸗ 
minifteriums v. Miquel und Staate ſekretär v. Bülow überbrachten 
ihre Glückwünſche perſönlich. 

ürſt Bismarck wird heute ſeinen Geburtstag im 
engſten Familienkreiſe begehen; nur wenige Gratulanten werden 
den alten Kanzler ſelbſt beglückwünſchen können, da ärztlicherſeits 
noch immer ſtreng auf größtmögliche Schonung des Rekonvales⸗ 
zenten gedrungen wird. Der Fürſt macht, ſo oft, wie es ihm 
möglich iſt, Gehverſuche, doch iſt die Anſtrengung dabei immer 
voch zu erheblich, als daß ſie längere Zeit ausgedehnt werden 
köunten. Soaſt iſt er bei beſten Humor. Am beſten ſchmeckt 
dem Fürſten der Tabak. 

Zu der Frage, ob Staatsſekretär Tirpitz durch 
ſeine Ernennung zum preußiſchen Staatsminiſter Sitz und 
Stimme im Staate miniſterium erhalten hab, bemerkt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“: Schon der Umftand, daß die Ernennung zum Mit: 
gliede des Staatsminiſteriums erfolgt ſei, laſſe dieſe Er- 
oͤrterung müßig erſcheinen, da ſolchen doch ſelbſtoerſtändlich Sitz 
und Stimme im Staatsminiſterium zuſteht. 

Wie wir hören, feiert am heutigen 1. April der Erbauer des 
Kaiſer Wilhelm⸗ Kanals Wirkl. Geheimer Rath 
Baenſch ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum. Leider kann 
der Jubilar das Feſt nicht in voller Geſundheit begehen, er muß 
vielmehr infolge einer ſchweren, aber glücklich verlaufenen Operation 
das Bett hüten. 

Der Königlich ſächſiſche ſtellbertretende Bevollmächtigte Frhr. 
v. Frieſen if aus dem Bundesrath ausgeſchieden. 


Der Bundes rath hat in ſeiner Donnerſtags⸗Sitzung 
dem Geſetzentwurf, betr. die anderweite Feſtſetzung des Gejammt- 
kontingents der Brennereien, in der Form der Reichstagsbeſchlüſſe 
die Zußimmung ertheilt; ebenſo dem Antrag der Reichs tags 
abgeordneten v. Levetzzew und Gen. wegen Errichtung eines 
Standbildes für Kalſer Friedrich, dem Geſetzentwurf betr, die 
deutſche Flotte, endlich dem Geſetzentwurf für Elſaß⸗Lothringen 
über die Preſſe, womit zugleich der Reichstags beſchluß wegen 
Einführung des Reichsgeſetzes für die Preſſe in Elſaß⸗Lothringen 
für erledigt erklärt wurde. Die Denkichriſt über die deutſchen 
Niederlaſſungen in Tientfin und Hankau wurde durch Renntniß- 
nahme für erledigt erklärt und die Vorlage, betreffend die Ver⸗ 
leihung von Korporationsrechten an die Panganiegeſellſchaſt zu 
Berlin, den zuständigen Ausſchüſſen überwieſen. 

Auf der Kieler Krupp'ſchen Germaniawerft wurde 
Donnerſtag Mitlag der neugebaute Kreuzer „6“ im Beiſein 
der Kaiſerin Friedrich und der Prinzeſſin Heinrich vom Stapel 
1 15 Die Prinzeſſin Heinrich taufte den Kreuzer 
„Gazelle“. 

Die Bereitſtellung erheblicher Mittel zum Bau von 
Wohnungen für Hilfsbedienſtete und nament⸗ 
lich für Arbeiter im Bereich der Staatsbahnverwaltung bezweckt 
ein Geſetzentwurf, der, wie es heißt, im preußiſchen Ministerium 
der öffentlichen Arbeiten vorbereitet wird. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Donnerſtag, den 31. März. 


Bei der fortgejegten Berathung des Etats erklärt Abg. Dr. Lie ber 
(Ct.) beim Etat des Reichsjuſtizamts, er nehme infolge der Erklärung 
des preußiſchen Juſtizminiſters im Abgeordnetenhauſe ſeine frühere Be⸗ 

ptung zurück, wonach der Erzbiſchof Melchers im Gefängniß mit 
Stuhlflechten beſchäftigt worden fein ſollte. Er jet aber erſtaunt, daß die 
Richtigſtellung ſeitens des preußiſchen de ers jetzt erſt erfolgt ſei. 
Das ſei im Prozeß des früheren Abg. Dr. Röderath feftgeftellt, 
daß die Behandlung des Erzbiſchofs im zweiten Theile ſeiner Haft weniger 
rüͤckſichts voll —— jet. 

Staatsſekretär Dr. Nieberding fagt, der Vorredner hätte ihm 
Nova mittheilen ſollen. Er müſſe weitere Erklärungen dem preußiſchen 
Juſtizminiſter vorbehalten. 

= Shmidt-Frankfurt (Soz.) geht auf einige Fälle von 
Strafvollftredungen ein. 

Stantsjekretär Dr. Nieberding verweiſt den Vorredner auf den 
vorgeſchriebenen Beſchwerdeweg. 

1 weiterer unerheblicher Debatte wird der Etat des Reichs juſtizamts 
erledigt. 
eim Etat des Reichsſchatzamts begründet Abg. Dr. Lieber (Etr.) 
den Antrag, die Beſoldung des Staatsſekretärs auf 24900 Maek feſtzu⸗ 
Ki en ſei hier bei der 2. Leſung der Abſtrich nicht durchge⸗ 
rt worden. 

Nachdem noch Abg. Frhr. von Stumm (Rp.) ſich gegen den An⸗ 
trag — 1 wir der Etat des Reichsſchatzamts erledigt. 

Ohne Debatte werden alsdann mehrere kleinere Etats erledigt. 

Auf Antrag des Abg. Rickert (frſ. Vgg.) wird beſchloſſen, die noch 
vorliegenden Reſolutionen zurüdzuftellen, damit der Bundesrath noch heute 
den Etat erledigen könne. 

Beim Etat der Reichspoſt widerlegt Staatsſekretär v. Pod biels ki 
eine frühere Behauptung des Abg. Wurm (Soz.), daß unter dem ver⸗ 
— 


ſtorbenen Staatsſekretär von Stephan das Briefgeheimniß gegenüber 
den Sozialdemokraten verletzt worden ſei. 

Auf eine Bemerkung des Abg. Singer (Soz.) erklärt Staats⸗ 
ſekretär v. Podbiels ki, er halte jede direkte oder indirekte Betheiligung 
der Poſtbeamten an den Beſtrebungen der Sozialdemokratie für vnverein⸗ 
bar mit ihrem Dienſteide und werde unnachſichtlich dagegen disziplinariſch 
vorgehen. (Lebhafter Beifall rechts.) 

im Etat der Reichsdruckerei erklärt Staats ſekretär v. Podbiels ki, 
die von Grünenthal entwendeten Noten ſeien nicht vollgültig gewefen. Am 
14. Juli 1897 ſei eine Summe von Zufälligkeiten zuſammengekommen, 
die den Diebſtahl ermöglichten. Seit 1889 ſeien 38 Milliarden Geld 
8 in der Reichsdruckerei gedruckt worden und es ſei nichts paſſirt. 

8 ſcheine ſich im Fall Grünenthal höchſtens um 1, Million zu handeln. 
Von der Reichsbank würden auch die aus dem Diebſtahl herrührenden 
Noten eingelöſt werden. Grünenthals Vermögen decke übrigens die ent⸗ 
wendete Summe völlig. a 

Abg., Müller ⸗ Sagan (frſ. Vp.) wünſcht eine umfaſſende Reviſion 
der 8 5 

Der Etat der Reichsdruckerei wird angenommen. 

Nach Erledigung einer Reihe weiterer Etats wird ſodann das Etats⸗ 
eſetz und in der Geſammtabſtimmung der Etat gegen die Stimmen der 
a ſowie der Reſt der Tagesordnung ohne Debatte ange 
nommen. 

Nächſte Sitzung am 26. April 
elektriſche Maßeinheiten; zweite Berathung der 
prüfungen. 


1 Uhr: Geſetz über 
lex Heinze und Wabl⸗ 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Donnerſtag, den 31. März. 
un der Gejegentwürfe über das Dienſteinkommen der 
Geiſtlichen. 
ki „Haacke (frei) beantragt die Ueberweifung der Vorlage an eine 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 
Finanzminiſter Dr. v. Miquel hält es für unmöglich, das Geſetz 
noch vor dem erſten a nächſten Jahres einzuführen. 
Abg. Stöcker (b. k. Fr.) tritt für nochmalige Ueberweiſung der 
Vorlage an die Synoden ein. 
Kultusminiſter Dr. Doſſe entgegnet, durch Annahme dieſes Vor⸗ 
ſchlages werde das —— Geſetz in Frage geſtellt. 
Nach kurzer weiterer Debatte wurde die Vorlage einer beſonderen Kom⸗ 
miſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. 
Nächſte Sitzung Freitag Vormittag 11 Uhr: Petitionen. 


Ausland. 

Frankreich. Paris, 31. März. Der Bericht des Kaſſationsge richts ⸗ 
raths Chambareaud, der die Würdigung der einzelnen Beſchwerdepunkte 
in der Zola⸗ Angelegenheit dem Kaſſationshaſe anheimgeſtellt, 
beantragt doch, der Gerichtshof möge den von Zola vorgebrachten Be⸗ 
ſchwerdegrund anerkennen, daß er nicht von dem Kriegsgericht, gegen 
das ſich ſeine als Verleumdung verfolgte Veröffentlichung richtete, dor 
Gericht geſtellt wurde, ſondern von dem Kriegsminiſter. Der Bericht 
kommt zu dem Schluſſe, wenn dieſer Beſchwerdegrund als zu Recht be⸗ 
ſtehend erklärt werde, ſei kein Aulaß, die Sache vor eine andere Jury zu 
verweiſen; die . deſtehen bleiben, aber die Strafe 
werde nicht verbüßt werden müſſen. Dieſes Ergebniß der Verhandlung 
werde unbeſtreitbar den Vortheil haben, der öffentlichen Agitation ein 
Ende zu wachen. Nach dem Berichterſtatter ſprach Anwalt Mornard, der 
die einzelnen Punkte der Nichtigkeitsbeſchwerde ausführlich begründete. 
Der Generalſtaatsanwalt beantragte die Verwerfung aller Kaſſationsgründe. 
er erg verſchob die Fällung des Urtheils auf 

on nabend. 


Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marte Bernhard. 
(Nachdruck verboten.) 


12. Fortſetzung. 

Und während ſie dies noch dachte, ſagte ſie fröhlich: „Ich 
werde Lux fragen. Wollen mal hören, was die ſagt!“ 

„So! Jetzt iſt er fort!“ ſagte Lux am nächſten Tage, als 
der Landrath Vormittags um elf, nach eingenommenem Gabel 
frühſtück, im Einſpänner ſaß, ſelbſt kutſchirend, Hollmann hinter 
iich auf dem hohen VBedientenſitz, um zu einem der Herren des 
Kreisausſchuſſes zu fahren. Es hatte drinnen im Zimmer und 
dann noch im Hausflur einen ſehr zärtlichen Abſchled gegeben, 

alt es doch die erſte Trennung, ſeitdem man verheirathet war! 

th freilich trug ihren Schmerz mit einer gewiſſen Faſſung, 
und ſie konnte nicht umhin, in aller Stille ihren Mann ein 
klein wenig lächerlich zu finden, weil er ſich geberdete, als ginge 
er auf mindeſtens ebenſo viele Monate fort, wie es Stunden 
ſein ſollten; aber es that ihr doch wohl, daß er ihr reizendes 
Perſönchen jo wichtig nahm. Sie bediente ihn ſelbſt beim Früh⸗ 
ſtück und fand nicht einmal Zeit, wie fie grävltätiſch bemerkte. 
ihr Morgennegligee, das ihr, nebenbei bemerkt, entzückend 
zu Geſicht ſtand, abzulegen. Sie ſah dem davon⸗ 
fahrenden Wagen mit Händewinken nach, während Benno einſt⸗ 
weilen die Zügel an Hollmann abgegeben hatte und mit dem 
Hut grüßte ſolange noch das Haus in Sicht war. 

„ful Lux!“ ſagte Ruth jetzt ſtrafend. „Wie das klingt: 
So, jetzt iſt er fort! — Als wenn Du Dich freateſt, daß er weg⸗ 
fahren muß!“ 

Hierzu ſchwieg Lux ſtill. 

„Noch dazu gleich am erſten Tage unſeres Hierſeins!“ 

„Na“, bemerkte Lux gleichmüthig, „er wird ja wohl in drei 
Stunden heil und geſund wieder da ſein!“ 

„Du haſt kein Herz, Lux! Sei Du nur erſt ſelbſt ver- 
deirathet, dann wirft Du — —“ 

„DO Du Schäfchen! und mich verheirathen! Ich! 
Kennſt Du Deine Lux nicht beſſer! Mich für jo dumm zu 

en —“ 

„Hör' mal, ich muß doch ſehr bitten —“ 


„Was denn? Ich hab' ja Niemanden gemeint als mich 
ſelbſt? Für mich wär' es eine Dummheit, wenn ich heirathete, 
mögen andere Leute ſich mit ihren eigenen Dumm heiten — — 
ich wollte ſagen Heirathen — abfinden!“ 

Ruth ſah mit ihren leuchtenden Blauaugen in ihrer Ge⸗ 
fährtin ſpöttiſch⸗vergnügtes Geſicht, dann brach fie in helles 
Lachen aus. 

„Du biſt ein furchtbar drolliges Huhn, Lux, und das 
Schlimme if, daß Du in Deiner Grobheit am allerdrolligſten 
biſt und mich lachen machſt! Ich kann nicht ernſt bleiben, wenn 
Du Deine Spitzbubenaugen auf mich gerichtet haſt. Du ſchlechtes, 
altes, goldenes Geſchöpf. jetzt haben wir uns, jetzt können wir 
uns au tollen — komm' her!“ 

Und im ſicheren Bewußtſein, daß Leopold bei feinen Pferden, 
Erneſtine dei ihren Kochtöpfen und Hollmann unterwegs bei 
ſeinem Herrn war, wirbelte ſich die Frau Landräthin mit Lux in 
dem geräumigen Hausflur umher, bis beide athemlos waren und 
die Blumen, die den Fußboden bedeckten, um ſie herſtoben. 

„Was fangen wir nun an vor lauter Vergnügen? Erſt ein- 
mal in die Küche, dann in den Keller und dann auf die Boden⸗ 
räume. Mama hat mir mein Ehrenwort abgenommen, daß ich's 
thue, Ion um vor den Leuten nicht dumm dazuſtehen. Gieb den 
Schlüſſelkorb her, Lux, und zeig’ mir alle Schlüſſel, ich muß fie 
kennen lernen!“ 

„Als ob ich Dich of“ auf den Boden, in den Keller und die 
Waſchküche gehen laſſen werde.“ 

„Gieb die Schlüffel, ich muß fie kennen lernen!“ 

Und Lux erklärte, und Ruth „lernte die Schlüſſel aus: 
wendig“, — warf alle durcheinander, ſuchte ſie einzeln wieder 
heraus und „ſagte auf“, bis fie ſicher war. Dann wurde bie 
Inſpektionsreiſe angetreten, und Ruth gab ſich in der Küche vor 
Erneſtine verſchiedene Blößen, indem fie von manchen G@eräth- 
ſchaften fragte: „Wozu wird das eigentlich gebraucht?“ worauf 
Lux, zu dem Mädchen gewendet, jedesmal mit großem Ernſte 
bemerkte: „Die gnädige Frau hat das in ihrer Heimath eben 
anders gehabt!“ 

„Lux, wenn ich Dich nicht hätte, — ich ſtiftete ja einen 
Blodfinn über den anderen an und blamirte mich ein dutzend 
Mal am Tage vor den Leuten!“ ſagte Ruth kleinlaut, als ſie im 
Wohnzimmer geſtrandet waren. 


„Ich werde das auch an Mama ſchreiben!“ 

„Bitte, thu das nicht! Soll Mama ſich unnütz kränken und 
aufregen? In drei, vier Monaten, wenn Du vernünftig Obacht 
giebſt, haft Du das alles am Schnürchen, und ich bin überflüffig!“ 

„Du? Mir? Nie, Lux, nie in meinem ganzen Leben!“ 

Und während Ruth ihre treue Rathgeberin umarmte, konnte 
fie das trübe Lächeln nicht ſehen, das um deren Lippen ſpielte. 

„Hör mal, Lux“, ſagte die junge Frau eine Weile ſpäter, 
während ſie ihren Rundgang durch die Zimmer machten, „fällt 
Dir hier in Bennos Bureau gar nichts auf?“ 

„Nicht, daß ich wüßte, — es müßte denn ſein, daß es mir 
ür einen Herrn zu elegant erſcheint.“ 

„Pfui, — das meinte ich nicht! Nein, aber ſieh Dir mal 
den Aktenſchrank an, — wie kahl und nüchtern der daſteht!“ 

„kommen ja auch nüchterne Schreiberein in ihn hinein!“ 

„Das wohl! Aber mein Auge wird dadurch beleidigt, daß 
er oben ſo fadengrade abſchneidet. Was meinſt Du zu einem 
hübſchen, ſtilvollen Aufſatz?“ 

„Der Einfall an ſich iſt hübſch, wie überhaupt Deine 
meiſten Einfälle! Aber wo Du hier in dieſem Neſt einen 
hübſchen, ſtilvollen Aufjag herbekommen willſt, der zu dem 
Aktenſchrank paßt“ — — 

„Weiß ich! Kann ich! Machen wir Alles! prahlte Ruth 
ſeelenvergnügt, und ihre Augen glänzten gleich ſchönen Saphiren 
„Glaubſt Du, ich gehe blind und dumm durch die Welt? Da 
hab' ich geſtern als wir unſeren Einzug hielten, Benno und ich, 
im langſamen Vorüberfahren, — nein, blos das Straßenpflaſter 
in dieſem geſegneten Altweiler! — hab' ich alſo in dieſer engen 
ſcheußlichen Marktſtraße, wo lauter Handwerker wohnen, ein 
kleinwinziges Schränkchen über einer Thür angebracht geſehen, 
— weißt Du, ſo groß nur, wie für meine Puppe Melanie 
ſeligen Andenkens. Das Ding war ganz wunderhübſch gemacht, 
und der Mann, der ſolch' ein Schränkchen arbeiten kann, der 
verſteht auch, nach meiner Angabe, einen Aufſatz für dieſen 
nichtswürdig kahlen Aktenſchrank herzuſtellen.“ 

„Wenn er aber das Schränkchen nicht ſelbſt gearbeitet hat! 
Er kann es ſich als Reklame von irgend einem Kunſttiſchler 


haben kommen laſſen!“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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Griechenland. Athen, 31. März. Der Prozeß gegen; zu erheben iſt. Die Umſatzſteuer wird 6070000 Mark jährlich einbrin⸗ 


Kaditzki und Georgis begann heute Vormittag unter großem 
Andrang des Publikums. Nachdem die Ausſage der Prinzeſſin Marie 
verleſen war, wurde zum Verhör der Zeugen geſchritten, welche über die 
bereits bekannten Thatſachen ausſagten. Einer von denſelben, ein Beamter 
der Stadtverwaltung, fand am Tage vor dem Attentat in einem von 
Karditzki benutzten Schrank im Rathhauſe eine Dynamitbombe. (Erregung 
im Saale.) Der verwundete Lakai ſagt aus, die zweite Kugel habe ſeinen 
Hut getroffen. Einige Zeugen verſichern, Karditzki leide an Anfällen von 
Melancholie,. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


e Gollub, 30. März. Heute wurde der vor drei Monaten ver⸗ 
ſchwundene Sadlau aus der Drewenz als Leiche herausgezogen. 
— An Stelle des nach Gumbinnen verzogenen Rendanten Auſten wurde 
in der heutigen Sitzung der Stadtverordneten Feldwebel Wolff aus 
Brieſen gewählt. ; 

— Graudenz, 31. März. In der Stadtverordneten-Ber 
ſammlung am Dienſtag wurde beſchloſſen, als Erſatz für das an den 
Militärfiskus zu veräußernde Gelände und aus dem hierfür zu erzielenden 
Preiſe den Holzhof der Armen Brüderſchaft von ungefähr 4000 Quadrat⸗ 
meter zum Preiſe von 4,59 Mark für den Quadratmeter anzukaufen. Der 
Magiſtrat theilte mit, daß die aus Anlaß des Kaiſerbe ſuches 
entſtandenen Koſten 5633,22 Mark betragen und beantragte dieſen Be⸗ 
trag nachträglich zu genehmigen; dies geſchah. Die Verſammlung erklärte 
ſich ferner mit der Ausarbeitung eines Fluchtlinjen⸗ und Bebauungsplanes 
für das Gelände zwiſchen der Rehdener⸗, Schlachthof⸗, Biſchoff⸗ und Rothe 
höferſtraße einverſtanden. Ferner wurden zur Vervielfältigung des Stadt⸗ 
planes der Stadt Graudenz 1830 Mark bewilligt. Zu unbeſoldeten Stadt⸗ 
räthen an Stelle des verſtorbenen Siadtrathes Herzfeld ſowie an Stelle 
des verzogenen Rechtsanwalts Wagner wurden die Herren Fabrikbeſitzer 
Viktorius ſen. und Fabrikdirektor Venßzki gewählt. In geheimer 
Sitzung wurde nach langer Debatte folgende Gehalt sordnung für 
die Lehrer und Lehrerinnen an der höheren Mädchenſchule an⸗ 
genommen. Der Direktor erhält ein Gehalt von 3600 Mark, das von drei 
zu drei Jahren um je 300 Mark bis zum Höchſtbetrage von 5400 Mark 
ſteigt und freie Wohnung oder an deren Stelle eine Miethsentſchädigung 
von 300 Mark jährlich. Die Oberlehrer erhalten ein Gehalt von 3000 
Mark, das von drei zu drei Jahren um je 300 Mark bis zum Höchſtbetrage 
von 4500 Mark ſteigt, und 540 Mark Miethsentſchädigung. Für den Be⸗ 
zug der Alterszulagen wird die Dienſtzeit der vorher bezeichneten Lehr⸗ 
perſonen von dem Tage ab angerechnet, von welchem ab ſie die Stelle 
eines Leiters bezw. Oberlehrers an einer ſtaatlichen oder ſtädtiſchen höheren 
Knaben» oder Mädchenſchule bekleidet haben Die Oberlehrerin nen ſowie 
die ordentlichen und techniſchen Lehrer und Lehrerinnen erhalten ein nach 
den Beſtimmungen der Gehaltsordnung vom 16. November 1897 für die 
Volksſchullehrer mit der Maßgabe zu berechnendes Dienſteinkommen, daß 
das Grundgehalt der Oberlehrerinnen 1450 Mark, der ordentlichen Lehrer 
1500 Mark, der techniſchen 1250 Mark, der ordentlichen Lehrerinnen 1050 
Mark, der techniſchen 950 Mark, die Miethsentſchädigung für die ordent⸗ 
lichen Lehrer 360 Mark beträgt. Die Gehalts ordnung tritt am 1. April 
1898 in Kraft. 

— Pr. Stargard, 31. März. Heute fand unter Vorſitz des Wahl⸗ 
kommiſſars, Landraths Agen von hier die Nachwahl eines Abgeord⸗ 
neten zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe für den Wahlkreis 
Dirſchau⸗Pr. Stargard⸗Berent ſtatt. Der deutſche Compromiß⸗ Can 
didat Ritter gutsbeſißzer Arndt ⸗Gartſchin erhielt 239 Stimmen, der 
Candidat der Polen Pfarrer Wolszlegier⸗Gilgenburg, deſſen mit 
1 Stimme Majorität erfolgte Wahl am 10. Juni bekanntlich für ungiltig 
erklärt war, 234 Stimmen. Mithin iſt Herr Arndt mit 2 Stim⸗ 
men über die abſolute Mehrheit gewählt. (Bei der Wahl 
am 10. Juni v. Is. ſtimmten 465 Wahlmänner, davon 232 für Arndt, 
233 für v. Wolszlegier. Arndt hat ſonach diesmal 7 Stimmen, v. Wolsz 
legier nur 1 Stimme gewonnen.) — Die 1 7 deutſchen Wähler 
ſandten dem Fürſten Bismarck ſogleich Nachricht von dem Ergebniß 
der Wahl und herzliche Glückwünſche zum Geburtstage. > 

— Marienwerder, 31. März. Der heutige Kreista 5 den 
Kreishaushaltetat in Einnahme und Ausgabe auf 316000 Mark gegen 
281000 Mark im Vorjahre feſt. Zur Deckung der Kreisbedürfniſſe werden 
85 Prozent der beitragspflichtigen Steuern erhoben werden, gegen 70 pCt. 
im Vorjahre. 

— . — 29. Mä z. Auf Anordnung des Oberſtaatsanwalts ſollen 
in unſerem Kreiſe auf den Gütern Arbeitsſtellen für Ge⸗ 
fangene des hieſigen Geſängniſſes eingerichtet werden. Die auf die 
Beſchäftigung von Gefangenen Anſpruch machenden Beſitzer müſſen ſich 
verpflichten, mindeſtens zehn Mann in Arbeit zu nehmen, da zur Beauf⸗ 
ſichtigung dieſer Leute ein Aufſeher mitgeſchickt wird; auch müſſen für die Ge⸗ 
fangenen geeignete Wohnräume nachgewieſen werden; fünf Beſitzer haben 
bereits Anträge geſtelt. 

— Czersk, 29. März. Die Holzinduſtrie⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft Hermann Schütz hat in ihrem abgelaufenen Geſchäftsjahre ſo gute 
Geſchäfte gemacht, daß der Aufſichtsrath bei reichlichen Abſchreibungen die 
Zahlung von acht Prozent Dividende vorſchlagen kann, wobei ſich noch 
ein nennenswerther ge, zur Dotirung von Reſerven und als Gewinn⸗ 
vortrag ergiebt. Die Zahl der Arbeiter, welche ſich im vorigen Jahre auf 
200 belief, iſt in dieſem Jahre auf 250 geſtiegen. . 

— Königsberg, 29. März. Eine faſt dreiſtündige Debatte in ge⸗ 
heimer Sitzung, wie ſie geſtern ſtattgeſunden, dürfte in der Chronik der 
Königsberger Stadtverordneten verſammlungen zu den 
Seltenheiten gehören. Die Veranlaſſung zu dieſem geheimen Verfahren 


bot die Vorlage des Magiſtrats, die Chauſſee nach Ponarth in einer Länge 


von 1994 Meter und diejenige nach Schönbuſch in einer Länge 2688 Mtr. 
auf die Stadtgemeinde Königsberg zur dauernden Unterhaltung bezw. zum 
Eigenthum zu übernehmen. Du mit der Vorlage die Beſprechung der 
ſchwebenden Pferdebahnfrage verbunden war, ſchien die Aus⸗ 
ſchließung der Oeffentlichkeit geboten. Die Berathungen endeten mit der 
Annahme der Magiſtratsvorlage durch die überwiegende Mehrheit der Ver⸗ 
ſammlung. Der geheimen Sißung ging eine kurze öffentliche Berathung 
voraus, in der das Extraordinarium und damit der Reſt des Etats 
erledigt wurde. Der Etat balaneirt in Einnahme und Ausgabe mit einer 
Geſammtſumme von 6 639 920 Mark. Aus den übrigen Beſchlüſſen ſei 
noch hervorgehoben, daß der nunmehr in das Eigenthum der Stadt über⸗ 
gegangene Juditter Pfarrwald auf den Namen „Stadtpark Juditten“ 
etauft worden iſt. Zur zwedmäßigen Herſtellung des Waldes als Er⸗ 
Jelungspat, ſowie zur Beauffihtigung deſſelben wurde eine Summe von 
3000 Mark bewilligt. — Herr Carl Hagenbeck, der berühmte Reiſende 
und Thierhändler, weilte heute, aus Glasgow kommend, in unſeren 
Mauern und hat unſerem Thier garten einen längeren Beſuch abge⸗ 
ſtattet. Herr Hagenbeck, der in der Lage war, die zoologiſchen Gärten ſaſt 
der ganzen Welt kennen zu lernen, hat ſich bei dieſer Gelegenheit über 
unſeren Thiergarten und ſeine Einrichtungen ſehr anerkennend 2 
ſprochen und ihn als einen der beſtgepflegten und beſtunterhaltenen be ⸗ 
zeichnet, die er zu Geſicht bekommen — das Urtheik eines Sachverſtändigen, 
auf das unſere Stadt und insbeſondere die Verwaltung unſeres „Zoolo⸗ 
giſchen“ ſtolz ſein kann. = 5 

— Inowrazlaw, 30. März. Die Kreisſtände des Kreiſes 
Inowrazlaw haben auf dem in voriger Woche tagenden Kreistage 
einſtimmig beſchloſſen, das Andenken an den verſtorbenen Kaufmann 
Michael Le vy durch Anbringung einer Gedenktafel am 
Geburtshauſe des Genannten zu ehren. Auch hat der Magiſt rat der 
Stadt Inowrazlaw das Andenken an dieſem Mann künftigen Zeiten über⸗ 
liefert, indem er die zum Steinſalzbergwerke führende neu angelegte 
Straße mit deſſen Namen benannt hat. In Herrn L., der hier im Jahre 
1879 im Alter von 72 Jahren ſtarb, verloren wir einen Mann von her⸗ 
vorragender Herzensgüte und Geiſtesbildung. Er vereinigte mit raſtloſer 
Thätigkeit für ſein umfangreiches Geſchäft eine hohe Bildung und im Ge⸗ 
biete der Wiſſenſchaft umfaſſende Gelehrſamkeit. Unvergeſſen iſt in Stadt 
und Land Inowrazlaw die von ihm gegebene erſte Anregung zum Auf⸗ 
ſchluß der hier lagernden Salzſchätze und zur Entwickelung unſeres 
nunmehr reich verzweigten Verkehr ſyſtem 8. Seinem Beiſpiele und 
ſeiner Anregung folgten die erſten Schritte für die Entwickelung von 

del und Induſtrie in Kreis und Stadt. Für den Bau der hieſigen 

iſenbahn, für die Inangriffnahme der Schiffbarmachung der Netze iſt er 
mit zäher Thatkraft viele Jahre lang eingetreten, bis zum Wohle des 
Ganzen dieſe Ziele erreicht waren. Bis zu ſeiner letzten Lebensſtunde war 
ſein unermüdliches Ze Br feiner engeren Heimath, feinem 

aterlande und der Menſchheit zu dienen. ; 
8 — Inowrazlaw, 31. März. Der Kreistag des Kreiſes Ino⸗ 
wrazlaw hat für das in Inowrazlaw zu errichtende Kai er Wilhelm⸗ 
Denkmal 5000 Mark gewilligt, und zwar ohne Widerſpruch der in 
dieſer Sitzung die Mehrheit bildenden Polen. 

— Poſen, 30. März. Die Stadtverordnetenver ſamm⸗ 
lung beendete heute die Etatsberathung für 1898199. Mit Rückſicht auf 
den ſteigenden Bedarf an Mitteln für die ſtädtiſche Verwaltung wurde be⸗ 
ſchloſſen, mit dem 1. April d. 38. eine Umſatzſteuer von 1. Prozent 
einzuführen, welche bei Beſitzwechſel von Grundſtücken vom Verkaufswerthe 


gen. Ferner beſchloß die Verſammlung, zur Aushülfe in der Verwaltung 
juriſtiſche Aſſeſſoren anzuſtellen und deren Dienſtverhältniß durch ein be⸗ 
ſonderes Statut zu regeln. Zunächſt gelangt ein ſolcher Aſſeſſor zur An⸗ 
del 9 Dem früheren Bürgermeiſter Herſe von Poſen, deſſen wieder⸗ 
holte Nichtbeſtätigung ſeitens der Regierung zum Erſten Bürgermelſter 
von Poſen noch erinnerlich ſein wird, wurde heute das Ehren bür⸗ 
gerrecht der Stadt Poſen einſtimmig verliehen. Die Ehrung wurde 
Herrn Herſe, der ſeit Langem ſchwer leidend iſt und ſich jetzt bei ſeinem 
Schwiegerſohn, dem Paſtor Werner in Meſeritz, befindet, durch Telegramm 
ſofort mitgetheilt. — An Gemeindeſteuern find für 1898 99 
1194 586 Mark aufzubringen. Dieſen ſtehen an Staatseinkommenſteuer⸗ 
Soll, Gebäude» und Gewerbeſteuer 890 000 Mark gegenüber, was einem 
Zuſchlag von 134 Prozent entſpricht. it Rückſicht auf die 
heute beſchloſſene Umſatzſteuer wird der Zuſchlag zur Staatseinkommen⸗ 
ſteuer, ſowie zur Grund, Gebäude» und Gewerbeſteuer für 1898 99 auf 
132 Prozent, wie im letzten Jahre, feſtgeſetzt. Der Zuſchlag zur Be⸗ 
triebsſteuer ſoll ebenfalls, wie bisher, mit 200 Prozent und die Betriebs⸗ 
ſteuer ſelbſt mit 100 Prozent Zuſchlag erhoben werden. 

— Schneidemühl, 29. März. 
Fleiſcher Cöleſtin Gratza von hier geſtern ums Leben gekommen. 
Der erſt 29jährige, ſeit etwa zwei Jahren hier etablirte Mann, welcher ſich 


geſtern Vormittag nach den Nahbarbörfern begeben hatte, um Vieh anzu⸗ 


kaufen, kam dabei auch zu dem Mühlenbeſitzer Markwald in Schrotz, mit 
dem er ebenfalls um Vieh handelte, aber nicht handelseins wurde. Er 
verließ darauf wieder die Mühle, benutzte verſehentlich aber nicht die Thür, 
durch welche ex den Zutritt erlangt hatte, ſondern jene, von der nicht weit 
die Windmühlenflügel ihren Bogen beſchreiben. Auf die im Betriebe be⸗ 
findliche Mühle nicht achtend, wollte er den direkten Weg zu feinem Fuhr⸗ 
werk nehmen, erhielt hierbei aber von dem einen Flügel einen Schlag in 
den Rücken, jo daß er, das Rückgrat ſchwer verlegt, zu Boden ſtürzte. 
Herr Markwald brachte den Schwerverletzten auf den Wagen und ließ die⸗ 
ſen durch ſeinen Sohn nach hier bringen. Unter den — . nen Schmer⸗ 
zen legte Gratza dieſen Weg zurück, bis zum hieſigen Waiſenhauſe be⸗ 
merkte ſein Begleiter auch noch Leben in ihm, als er dann aber bei der 
bie des Verletzten vorfuhr, hatte er bereits ſein Leben ausge 
aucht. 


Lokales. 
Thorn, den 1. pril. 

H [Perſonalien.] Der Rechtskandidat Theodor 
Baum aus Danzig iſt zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgericht in Putzig zur Beſchäftigung überwieſen. — Den 
Amtsgerichtsſekretären, Kanzleträthen Wolski in Elbing, 
Zieroth in Flatow und Grzegorzewski in Danzig if 
aus Anlaß ihres Uebertritts in den Ruheſtand der Rothe Adler⸗ 
orden vierter Klaſſe verliehen. — Das Mitglied der General⸗ 
kommiſſion in Bromberg, Regierungsrath Waldhecker iſt in 
2 Imtseigenſchaft an die Generalkommiſſion in Düſſeldorf 
verſetzt. 

＋lBismarck⸗Kommers.] Wie vor drei Jahren 
zur Feier des 80. Geburtstages unſeres großen erſten deutſchen 
Reichskanzlers, des Fürſten Bismard, fo vereinigen fi 
auch heute, zum 83. Geburtstage des großen Mannes, der wie 
kein anderer von ſeinem Volke verehrt und geliebt wird, 
deutſche Männer aus allen Berufskreiſen, aus Stadt und 
Land, in dem großen Feſtſaale unſeres Artushofes, um bei teft- 
lichem Kommerſe, bei deutſcher Rede und deutſchem Lied dieſen 
Tag feierlich zu begehen. Vielen von uns Weſtpreußen war es 
noch in dem denkwürdigen Herbſt d. J. 1893 vergönnt, bei der 
Pilgerfahrt nach Varzin in das flammende Auge unſeres Bis- 
marck zu ſchauen; ſie werden dieſe erhebende herrliche Stunde 
nie vergeſſen. Aber auch wer an dieſer Huldigungs fahrt nicht 
theilnehmen konnte; wem es nicht vergönnt war, dem greiſen 
Fürſten gegenüberzuſtehen — auch fie alle, ſofern deutſches Blut 
in ihren Adern fließt, verehren den Fürſten mit der gleichen 
Liebe als den Vater unſeres Vaterlandes, deſſen Gedeihen ihm 
wie nichts anderes am Herzen lag und noch heute ſein ganzes 
Fühlen und Denken beherrſcht. — Ein etwaiger Ueberſchuß der 
heutigen Kommers veranſtaltung wird zum Welten des in Thorn 
zu errichtenden Denkmals Raiſer Wilhelms J. Ber- 
wendung finden. 

+ [SoppernilusBerein] Für den geſchäftlichen 
Theil der nächſten Monatsfigung, die am Montag, den 4. April 
Abends 8 ¼ Uhr wie gewöhnlich im kleinen Saale des Schützen⸗ 
hauſes ſtattfindet, liegt die Wahl von vier ordentlichen Mit⸗ 
gliedern vor. Auch ſoll eine Kommiſſion zur Vorbereitung einer 
VBereinsfahrt nach Culm, für die der 22. Mai vom 
Vorſtande in Ausſicht genommen iſt, gewählt werden. In dem 
um neun Uhr beginnenden wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung 
zu dem die Einführung von Gäſten erwünſcht iſt, wird Herr 
Prof. Boethke den Vortrag halten: „Die Entwickelung des 
Minnegeſanges in Deutſchland.“ 

A [Der Biſchof von Culm, Dr. Redner in 
Pelpl in; iſt an einer Lungenentzündung erkrankt und 
25 ſich vorgeſtern Nacht mit den Sterbeſakramenten verſehen 
laſſen. f 
+ [Bauturntag) Sonntag, 3. April, findet im 
Bioilfafino zu Bromberg der diesjährige Gauturntag des 
Oberweichſelgaues ſtatt. Die Verhandlungen find 
öffentlich. Zu demſelben werden die Turnvereine Nakel. Ino⸗ 
wrazlaw, Strelno, Wongrowitz, Schulitz. Thorn, Mocker, 
Brielen, Gollub, Schönſee. Schwetz, Culm, Culmſee, Graudenz, 
Crone a. B., Kruſchwitz, ſowie die beiden Bromberger Turn⸗ 
vereine Vertreter entſenden. Nach den Verhandlungen, die um 
10 Uhr beginnen, findet gemeinſames Miitagefien (Gedeck 1 Mark) 
und hierauf in der ſtädtiſchen Turnhalle ein kurzes Turnen ſtatt 
Darnach iſt bei gutem Wetter eine Fahrt auf der elektriſchen 
Bahn bis zum Kleinbahnhof und Spaziergang durch die Schleujen- 
anlagen geplant. Abends iſt in dem oben genannten Lokale 
geſellige Zuſammenkunft. f 

+ [Sommerfahrplan) Nach dem endgültigen Ent- 
wurf des Sommerfahrplans der Elſenbahndirektion Danzig 
treten nom 1. Mai d. Js. ab gegen den Winterfahrplan folgende 
wichtigere Aenderungen ein: Neu eingelegt wird der gemiſchte 
Zug 244 ad Allenſtein 315 Nachts, an Thorn Haupt⸗ 
bahnhof 9,37 Vormittag. Dieſer Zug nimmt die Anſchlüſſe von 
Soldau und Graudenz auf. Auf den Strecken Danzig⸗Neufahr⸗ 
waſſer und Danzig-Zoppot gelangt der vorjährige Sommerfahr⸗ 
plan zur Einführung. — Der Perſonenzug 242 Allenſteln⸗ 
Thorn (ab Alleuſtein 12,52 Nachts) erhält in Thorn Anſchluß 
an den D Zug 22 nach Berlin; Zug 804 Soldau⸗Jablonowo 
(ab Soldau 12 20 Mittags) erhält Anſchluß von Warſchau; 
Zug 808 Soldau-Jablonowo (ab Soldau 5 32 Nachm.) erhält 
Anſchluß von Illowo. Die Züge 814 Jablonowo-Graudenz, 805 
und 806 Graudenz⸗Strasburg ſind erheblich beſchleunigt worden. 

— [Schulprogramme.] Mit Schluß des Schuljahres 
ſtellen ſich auch wieder die üblichen Schulprogramme ein; uns 
liegen bis jetzt folgende vor: 

I. Kgl. Gymnaſium mit Realgymnaſium. 
Dem vom Direktor Herrn Dr. M. Hayduck erſtatteten Bericht 
ſei das Folgende entnommen: 

Das Schuljahr begann Donnerſtag. den 22. April 1897 
und wird Sonnabend den 2. April 1898 geſchloſſen. An Stelle 
des Herrn Profeſſor Feyerabendt trat mit Beginn des Schul- 
jahres Herr Profeſſor Heinemann vom Königl. Gymnaſium zu 
Lyck in unſer Lehrerkollegium ein; gleichzeitig wurde, da die 
nothwendige Theilung der Gymnaſtalprima eine entſprechende 


Auf ſcheckliche Weiſe iſt der 


Vermehrung der Lehrkräfte erforderte, Herr Linder bisher 
Wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer am Königl. Gymnafium zu Pr. 
Stargard in gleicher Eigenſchaft unſerer Anſtalt überwieſen. 
Am Schluſſe des Sommerſemeſters wurde der Wiſſenſchaftliche 
Hilfslehrer Herr Timreck als Oberlehrer an das Königl. 
Gymnasium zu Danzig verſetzt; an ſeine Stelle trat Herr Dr. 
Oeſterreich, der ſchon ſeit Jahren in unſerer Mitte thätig geweſen 
war. Vom Anfang des Schuljahres bis zum Schluß der 
Sommerferien war Herr Oberlehrer Eng zum Zwecke einer 
Studienreiſe nach Italien beurlaubt, und bis zum 26. Mai war 
zugleich Herr Oberlehrer Dr. Wilhelm zu einer militäriſchen 
Uebung einberufen; im weiteren Verlaufe des Jahres hat jedoch 
der regelmäßige Unterricht keine längeren Unterbrechungen er⸗ 
litten. Der Geſundheitszuſtand unſerer Schüler war im allge⸗ 
meinen befriedigend; doch haben wir zu unſerm tiefſten Bedauern 
drei liebe Schüler durch den Tod verloren: den Vorſchüler Ernſt 
Hirſchfeld am 25. Juni, den Oberſekundaner Kurt Kordes am 
18. Auguſt und den Oberprimaner Fritz Wegner am 9. Novem- 
ber. Am 30. Auguſt beehrte der Herr Oberpräſident, Staats⸗ 
miniſter Dr. von Goßler unſere Anftalt mit einem längeren 
Beſuche. Die Abiturientenprüfungen wurden am 9. September 
v. Js. u d am 22. März 8. Js. unter dem Vorfitz des Geheimen 
Regterungsrathes Herrn Dr. Kruſe abgehalten. Unſer jährliches 
Schulfeſt feierten wir am 18. Juni in gewohnter Weiſe durch 
einen gemeinſamen Aus flug nach Barbarken. Zur Vertheilung 
an würdige Schüler wurden uns von dem Provinztal⸗Schul⸗ 
kollegium im Auftrage des Herrn Kultusminiſters am 12. Juni 
vier Exemplare der Feſtſchrift des Profeſſors Dr. Oncken 
„Unſer Heldenkaiſer“, und am 18. Dezember fünf Exemplare des 
Werkes „Deutſchlands Seemacht ſonſt und jetzt“ von Kapitän- 
lieutenant a. D. Wislicenus überwieſen. Das erſtgenannte Werk 
erhielten Hans Schulz (G. Ia), Erich Deutſchendorff (R Ia), 
Arthur Ennulat (G Ib) und Kurt Barth (R Ha), das andere 
Hans Kotze (G. la), Fritz Wolgram (G. Ia), Robert Fethke 
R. Ia), Otto Täuber (R. Ib) und Paul Wittenberg (G. IIa). 
Die jährlich wiederkehrenden vaterländiſchen Feſte und Gedenktage 
wurden in üblicher Wetſe gefeiet: am Geburtstage Seiner Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers fand in der Aula des Gymnafiums ein 
öffentlicher Feſtakt ſtatt, bei dem Herr Oberlehrer Bungkat die 
Rebe hielt; an den übrigen Tagen blieb die Feier auf den 
Kreis der Schule beſchränkt. Am 25. Oktober v. ſtarb 
in Königsberg i/ Pr. der Geheime Regierungsrath Herr Albert 
Sehnerdt, der ſich als Direktor unſeres Gymnaflums in den 
Jahren 1858 bis 1888 durch ſeine ebenſo tiefgehende wie um⸗ 
faſſende Wirkſamkett hervorragende Verd ienſte um unſere Stadt 
und Anſtalt erworben hat. Mit der Geſchichte unſerer Anſtalt 
bleibt ſein Andenken unlösbar verknüpft. — Die Schülerzahl 
betrug am 1. Februar 1897: Gymnaſtum 274, Realgymnaſium 
47, Vorſchule 89; am 1. Februar 1898: Gymnaſtum 286, 
Realgymnaſium 51 und Votrſchule 92. — Die Religtons⸗ und 
Heimats Verhältniſſe der Schüler ſtellen ſich am 1. April 1898 
wie ſolgt: Gymnaſium: Evang. 197, Kath. 48, Jad. 41, Ein- 
heimiſche 223, Auswärtige 52, Ausländer 11; Realgymnaſtum: 
Evang. 38, Kath. 8, Jad. 5, Einheimiſche 37, Auswärtige 11, 
Ausländer 3; Vorſchule: Evang. 63, Kath. 8, Jud. 21, Ein- 
heimiſche 87, Auswä tige 3, Ausländer 2, — Der neue 
Kurſus beginnt Dienftag, den 19. April. Zur Aufnahme 
neuer Schüler iſt der Direktor Sonnabend den 16. April, und 
Montag, den 18. April, Vormittags von 9 bis 12 Uhr in ſeinem 
Amts zimmer bereit. 


U. Lehrerinnen⸗ Seminar und Höhere 
Mädchenſchule. Der Bericht über das Schuljahr 1897/98 
iſt von dem Direktor Herrn Dr. Maydorn erſtattet und ent- 
hält außer Schulnachrichten in einer beſonderen Beilage noch den 
Lehrplan der Höheren Mädchenſchule. Dieſem Bericht entnehmen 
wir: Das Betriebsjahr begann am 22. April in der gewohnten 
Weiſe, nachdem die Schülerinnenaufnahme an den vorangehenden 
Tagen wiederum einen erheblichen Zuwachs gegen das Vorjahr 
gebracht hatte. Da dieſe Zunahme der Schülerinnen auch im 
ganzen Schuljahre wieder Beſtand gehabt hat, jo iſt die r 
Unterbringung der Kinder trotz der großen und luftigen Klaſſen⸗ 
zimmer nicht ohne empfindliche und ſchadenbringende Ueberfüllung 
möglich geweſen. Dem Zwange dieſer Verhältniſſe haben ſich nun 
auch die ſtädtiſchen Behörden nicht entzogen, vielmehr die Theilung 
der am meiſten überfüllten (VI) Klaſſe und die Anſtellung eines neuen, 
für Mittelſchulen geprüften Lehrers von Oſtern 1898 ab genehmigt. 
Die Schule begrüßt dieſen erſten Schritt zur Einrichtung von 
Parallelklaſſen mit lebhafter Genugthuung und erhefft auf dieſem 
Grunde auch für die Zukunft einen ſteigenden Aufſchwung der 
Anſtalt ebenſo ſehr in innerer als in äußerer Beziehung. Zu 
gleicher Zeit ſoll auch den geſteigerten Bedürfniſſen des Turn⸗ 
unterrichtes durch Anſtellung einer Hilfsturnlehrerin Rechnung ge- 
tragen werden. In das Lehrerkollegium trat am 3. Auguſt der 
neugewählte Oberlehrer Hollmann ein. Damit war der Lehr⸗ 
körper wieder vollzählig. Doch machte eine ernſtliche Erkrankung 
des Oberlehrers Sich ſchon in den erſten Tagen nach den 
Michaelis ſerien wieder die Einrichtung einer neuen Vertretung 
nöthic, zumeiſt für das ganze Winterhalbjahr. Auch ſonſt iſt das 
Unterrichtsjahr nicht ganz ohne Störungen verlaufen. Zwei ehe⸗ 
malige Mitglieder des Lehrerkollegiums find im verfloſſenen Jahre 
aus dem Leben geſchieden. Am 20. Mai 1897 verſtarb zu 
Königsberg i. P. Fräulein Marie Bei, dis zum 1. Oktober 
1895 Erſte Wiſſenſchaftliche Lehrerin unſerer Anſtalt. Im 
Februar 1898 endete ein jäher Tod das Leben des einſtigen 
Direktors der Schule Dr. O. Cunerth. Dr. C. war Oſtern 1878 
als 1. wiſſenſchaftlicher Lehrer in den Lehrkörper eingetreten, 
hatte dann 1885 die Leitung der Anſtalt übernommen und war 
als Direktor thätig geweſen, bis er Anfang 1888 in den Königl. 
Schulaufſichtsdienſt übertrat. Am 30. April und 1. Mai wurden 
die ſchriftlichen Arbeiten zur Lehrerinnenprüfung angefertigt. Die 
mündliche Prüfung fand am 4. Mai ſtatt. Die 7 Zöglinge des 
Seminars, die ſich der Prüfung unterzogen, erlangten ſämmtlich 
die Berechtigung zum Unterricht an mittleren und höheren 
Mädchenſchulen. Der gemeinſame ganztägige Ausflug der ganzen 
Anſtalt führte am 15. Juni wieder mittelſt Sonderzuges nach 
Ottlotſchin. 372 Schülerinnen aller Klaſſen nahmen daran theil, 
auch von den Angehörigen der Kinder hatte fi eine große Zahl 
angeſchloſſen. Am Sedantage hielt die Oberlehrerin Fräulein 
Freytag, an Kaiſers Geburtstag Fräulein Pankow die Feſtrede. 
Die Geburts⸗ und Sterbetage der beiden erſten Kaiſer wurden 
durch gemeinſame Andacht mit kurzer Anſprache an Stelle der 
letzten Unterrichtsſtunde gefeiert. Am 21. Dezember, bei der An⸗ 
weſentheit Sr. Majeflät des Kaiſers zur Einweihung der neuen 
evangeliſchen Garniſonkirche, konnte ſich die Schule an der 
Spalierbildung auf der Feſtſtraße betheiligen. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand der Schülerinnen war den größten Theil des Jahres hin⸗ 
durch gut. Nur die ungünſſig milde Witterung während des 
Januars verurſachte manche Halsleiden Als in einer im Keller: 
geſchoſſe des Schulgebäudes zur Miethe wohnenden Familie ein 
Kind an Diphtherie erkrankte, wurde auf polizeiliche Anordnung 
am 2. Februar die Schule bis auf Weiteres geſchloſſen. Die 
Einwohnerfamilie iſt dann aus dem Schulgebäude entfernt und 


die Wohnung desinficirt worden, und am 8, Februar, nachdem 109,52 Mark in Anſatz gebracht, ſodaß die Ausgaben 2955 Mark bettagen, 
5 Schultage ausgeſetzt waren, konnte der Unterricht wieder be folglich durch Umlage noch 1741 
Ja der vorletzten Woche vor Schulſchluß wurde auf 
Anordnung des Kgl. Kreisphyfikus die X. Klaſſe für den Reſt 
des Schuljahres geſchloſſen. Nach einjährigem Beſuche der erſten 
Klaſſe verlaſſen folgende Schülerinnen die Anſtalt am Schluſſe] September d. Js. an den Kirchenkaſſenrendanten Bartel abzuführen. 
Margarete Wendel, Gertrud Heumann, Edda 

von Holleben, Gertrud Wannmacher, Gertrud Gerbis, Eliſe Nitz [ 
Margarete Kuſel, Charlotte Heuer, Betty; Schlee, Gabriele Sager, 


Gertrud Schulz, Marie Fröhlich, Elſe Lambeck, Marie Rathmann, 
Gertrud Picht. Die beiden im Auftrage des Herrn Miniſters 
dem Seminar überwieſenen Stücke des Werkes von Oncken 


ginnen. 


des Schuljahres: 


„Unſer Heldenkaiſer“ find der Beflimmung gemäß als Aner⸗ 
kennung tüchtiger Leiſtungen 2 Seminariſtinnen ausgehändigt 


worden, und zwar Magdalene Hoge 
3. Sem. ⸗Kl. 


— Die Schülerinnen Zahl betrug am 


Prozentſatz von 35,6 erfordert. 


aben decken zu können. 
eher, nur 38 Prozent zu erheben, fiel, 


A Grabowitz, 1. April. Am 26. d. Mts. ſind 
ach hier zurückgekehrt und haben das Neſt auf der Scheune 


Mark aufzubringen ſind, 
Auf Vorſchlag des Gemeindekirchenrathes 
werden jedoch 40 Prozent erhoben, um unvorhergeſehene Aus⸗ 
Der Antrag des Gemeindevertreters Herrn 
Die Steuern find dis zum 1. 


die Störche 


Tews wieder eingenommen. Wunderbar war es zu ſehen, wie der alte 


kannn] Sonnabend, den 2. April: 


Montag, den 3. April: 


des Beſitzers 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Vielfach heiter, milde, auffriſchende Winde. 


Sonntag, den 2. April: Wolkig mit Sonnenſchein, normale Temperatur. 
Meiſt heiter, warm. 
Dienftag, den 4. April: Wenig verändert, ſpäter wolkig, regendrohend. 


Berliner telegraphiſche Schlußkonrſe. 
1. 4. 31. 3. 1. 4 


31. 3. 


g ; ; Tendenz der Fondsd. feſt ſchwchr Poſ. Pfandb. 3 ½% 100,40 100,30 
Storch die alte Heimath viſirte, um dann zurückzukehren, ſein Weibchen zu 3 5 | 9 Sa er 
Helene Uebrick, Maria Stadthaus, Liesbeth Kaſchade, Clara Leiſer, holen und in die nordiſche Wohnung einzuführen. Malsch 8 Tan 48 216.10 Foln. Pſdbr. 4050 101. — 101. — 
a it ee ER anne | HU ER 
o r. 2 30 92, 
. = euefie Nachrich Er. Conſols 8 pr. 103 70 08,50 Rum. R. v. 1803 4% 94 30 94,40 
Wien, 31. März. Londoner Depeſchen beſtätigen die . Conſols 4 br. 103,70 103,50 Disc, Comm. Antheile 201,75 200.90 
Nachricht, daß gegenwärtig zwiſchen den Kabinetten 5 1 10900 840 — Degen. . Ban 
in Meinungsaustauſch behufs Einleitung einer Vermittelungs Rei 7103.60 108.60 Thor. Stadtanl. 3%, % —.— 100 30 
2. und Gertrud Reſchke g Un Enden = sr * — er 1 We Baal 105 10 — 2 loco in N 2 
Staaten von Nordamerika ſtattfindet. z 1 s "| Spirits 70er Ieco. 48,10 48 30 


1. Februar 1898 evangeliſche 264, ka holiſche 84, jüdiſche 70 zu⸗ 
ſammen 418. Von dieſen 418 Schülerinnen waren aus: Stadt 
Thorn 376, Kreis Thorn 25, Provinz Weſtpreußen 7, Provinz 
Oſtpreußen 5, Provinz Brandenburg 2, Hamburg 1, Rußland 2. 
Zuſammen 418. Das neue Schuljahr beginnt Dienſtag am 


19. April Vormittags 9 Uhr. 


= [Die erſten drei ruſſiſchen Traften] mit preußiſcher 
Mannſchaft trafen heute hier aus Bziora, Eigenthümer Lehn, ein und 


ankern am Hafen. 


] Aus dem Drewenzwinkel, 1. April. 
Sonnenſchein beginnen die Bien en ſich aus ihren Winterwohnungen zu 
regen. Der natürliche Reinigungsausflug iſt längſt vorüber, und 
werden die blühenden Frühlingsblumen von den fleißigen Gäften beſucht. 
Hoffentlich iſt ihre Arbeit in dieſem Jahre lohnender als im Vorjahre. 

Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute RE 
Eingetroffen find geſtern die Dampfer: „ eichſel“ 
voller Ladung diverſer Güter aus Danzig, „Montwy“ mit Heringen, Eiſen 
waaren, Oelen und einem beladenen Kahn im Schlepptau aus Brahnau. 
Abgefahren ſind die Dampfer „Prinz Wilhelm“, „Drewenz“ und „Graf 
Moltke“ nach Brahnau und „Danzig“ mit zweitauſend Centner Rohzucker, 
rektifizirtem Spiritus und Petroleumfäſſern nach Neufahrwaſſer reſp. 
Danzig. Aus Warſchau langten drei Kähne mit Getreide und ein Kahn 
Geſegelt von Brahnau nach Thorn ſechs 
unbeladene Kähne reſp. Barken. Abgeſchwommen drei Kähne mit Roh⸗ 
zucker nach Neufahrwaſſer, zwei Barken mit Steinen nach Schulitz, zwei 


(Eingegangen 1 
hier geſtern 1,60, heute 1,80 Met 


weiter fallend. 


mit Ziegeln aus Zlotterie an. 


Kähne mit Ziegeln nach Danzig. 
Warſchan, 1. April. 
Waſſerſ 


ſtatt, an der von 25 1 nur 12 theilnahmen. 
tat bezieht die Gemeinde 


Werthvoll.Düngematerial 


Auf unſerem Klärwerk Fiſcherſtraße ſind an 
Jedem Dienſtag tar = Miich- 
fände für 20 Pfg. pro ebm zu haben. 
Ganz beſonders wird auf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die Rückſtände durch den Fortfall 
der Kalkmiſchung einen bedeutend höheren 
Werth für  Landswirthfchaftliche 
SJ wocſte erzielt haben. (2320) 

Die Abfuhr muß in dichten Wagen erfolgen 
und wollen Reflektanten an den Maſchinen⸗ 


meifter des Kl melden. 
Thorn, den 31. März 1898. 
Der Magiftrat. 


tandesamt horn. 
Be bis einſchließlich 30. März d. J. 
ſind gemeldet: 


urten: 

1. Sohn dem Friſenr Julian Barczynski. 
2. Tochter dem Bäcker ee Nowacki. 
3. unehel. Tochter. 4. unehel chter. 5. 
Sohn dem Arbeiter Franz Kopienski. 6. 
Sohn dem Landbriefträger Boleslaus Weſſo⸗ 
lowski. 7. Tochter dem Arbeiter Joſeph 
Zielkowski⸗ 8. Sohn dem Faſchinenlieferant 
Joſeph Cieszynski. 9. Sohn dem Schmiede⸗ 
meiſter Julius Schmiede. 10. Tochter dem 
Kaufmann Mor Pünchera. 11. Sohn dem 
Tiſchlermeiſter Guſtav Mondry. 12. Tochter 
dem Schiffseigner Conſtantin Orlikowski aus 
Nieszawa. 13. Sohn dem Friſeur Her⸗ 
mann Schmeichler. 14. Tochter dem Arbeiter 
Tohann Pirk. 15. Sohn dem Trompeter 
und Sergeant im Ulan.⸗Regt. Guſtav Philipp. 
16. Sohn dem Arbeiter Valentin Katlewski. 
17. Tochter dem Schuhmachermeiſter Leon 


Zander. 
Sterbefälle: 

1. Stellmacher Auguſt Rinas 65 Jahre 
7 Mon. 15 Tage. 2. Franz Ryszewski 
5 Mon. 29 Tage. 3. Pfefferküchler Richard 
Kutſchte 38 Jahr 11 Tage. 4. Stabsarzt⸗ 

rau Wally Müller geb. Schebeler 38 Jahr 
2 Mon. 27 Tage. 5. Arbeiter Eduard 
Sommer 33 Jahr 2 Mon 22 Tage. 6. 
Schmiedelehrling Auguſt Guszewski 18 Jahr 
8 Mon. 3 Tage. 7. penſ. Geldbriefträger 
Theodor Kowalski 59 Jahr 5 Mon. 24 Tage. 
Otto Schmiede 1 Std. 9. Dachdecker 
Mathias Rogowski aus Mlynitz 67 Jahr 
6 Mon. 12 Tage. 10. Pionier, früher Poſt⸗ 
gehilfe, Guſtav Engel 24 Jahr 2 Monat 

Tage. 11. Joſeph Lewidi 3 Monat 
15 Toge. 12. Carl Melzer 6 Monat 27 


age, 
Auf gebote: 

1. Bergmann Wilhelm Lewandowski und 
Amalie Skontetzti beide Herne. 2. Arbeiter 
Bernhard Geduhn und Johanna Körlin. 
3. Amtsgehilfſe der Kgl. Gewerbeinſpektion 
Otto Soth⸗Mocker und Martha Bahl. 4. 
Dädermeiſter Ladislaus Jablonski und Fran⸗ 
ika Kalinowski. 5. Prem.⸗Lieut. von der 
I, Ing Inſpektion Luctan Gurlitt und 
Emilie Fritſche⸗Hunger⸗Berlin. 6. Kutſcher 
Auguſt Pleſſing und Anaſtaſia Krafezynski. 
„Tiſchler Wilhelm Rademacher genannt 
inz und Ida Roßmann. 8. Maurergeſelle 

ax Krajewski und Angelika Schulz. 9. 

rgeant im Fuß⸗Art.⸗Regt. 11 Max Roſen⸗ 
ock und Ida Jordan⸗Mocker. 10. Dach⸗ 

cker Rudolf Grund und Louiſe Gräber 
deide Schlaben. 


Eheſchlieſſungen. 
Na Königl. Secondlieutenant im Inf.⸗Rgt. 
r. 61 Richard Noering mit Helene Hübner. 


„, Arbeiter Wilhelm Ott mit Martha 


Alinski⸗Moder, 3. Schneider Mandel Caſſel lauf ſichere Stelle, 
il Dora Margolinski geb. Keller. 4. Ren- | Breiteſtra 
der Cpriftian Koepke mit Emma Marquardt. Sefl. Off. 5. u. 11 Exp. d. Ztg. erbeten. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 


Lufttemperatur: + 3 red Eli, Wetter: 


S. W. Der Strom iſt eisfrei. 


Bei dem herrlichen 
ſchon 


Leicht, 


und geſund. 
Packete Blutreinigungsthee. 
Mit Achtung 


— e F. F. Schröder, 


Bestandtheile: ) 
jugl. 56, Cort. Ulmi 75, Fol. Aurantior. 
‚ Eryngü 35, Fol. Scabiesae 56, Fol. Sennae 


lic. 


Radic. Caricis aren, 350, 


Radic. 
Chinae nod. 3:50, Radic. 
Radic. Graminis 75, Radic. Lapathi acuti 67, 


emin. Sinapis alb. 3'50, Stipit. Dulcamar 75. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Vermögen * 
des Fleiſchermeiſters Benjamin Rudolph 
aus Thorn wird nach — 5 ter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 

Thorn, den 30. März 1898. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Vom 1. April 1898 ab berechnen wir für 
Auer⸗Brenner 3 Mark, für Auer⸗Glühkörper 
70 Pfg. (2332) 

Thorn, den 30. März 1898. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Aus der hieſigen ſtädtiſchen Ziegelei werden 
nach wie vor Hintermauerungsziegel, Dach⸗ 
pfannen, Biberſchwänze u. ſ. w. abgegeben. 
Mit dem Verkauf dieſer Ziegel iſt Herr Kauf⸗ 
mann Matthes hierſelbſt, Seglerſtraße, betraut 
worden. (2341) 

Thorn, den 31. März 1898. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Durch Beſchluß des Magiſtrats und der 


Thorn. 
Waſſerſtand am 32. März um 7 Uhr Morgens: 3 Meter. 
trübe 


| glücklich und geſund! 


Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, Nieder⸗Oeſtr. 


Ihr Wilhelm's antiarthritiſcher, antirheumatiſcher Blut⸗ 
reinigungsthee iſt mir wunderbar gut bekommen, ich habe 
meine Schmerzen in beiden Beinen verloren, der Magen iſt 
wieder vollſtändig in Ordnung, ich fühle mich ſo leicht, glücklich 
Bitte, ſchicken Sie mir gegen Nachnahme noch drei 


Zu haben in allen Apotheken und durch Herrn Franz 
Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, Nieder ⸗Oeſterreich. 


Cort. nucum interior 56, Cort. 


ex. 75, Lapid. 
Pumicis 1:50, Ligni Santali rubr, 75, Radic. Bardannae 44, 

Caryophyil 3-50, Radic. 
gü 57, ic. Foeniculi 75, 
Radic, Li- 
9 75, Radic. Sarsaparillae 35, Semin. Foeniculi rom. 350, 


ul Chomasmehl; 


Wind: 


zu Stimmen laut, welche die 


richtig, 


für dieſe Annahme führt 


emjelben Tage ſtattfand. 
Bei dem erſten Verſ 


Danzig. 51,7 Dopp.⸗Ctr. Stroh pro 1 
Bei dem 


zweiten Verſuche 


Chileſalpeter, Ka 
Dopp.⸗Ctr. und 
Im erſten Falle hat 


nuncum 


50, Fol. gi 


kung kommen 


um 56 Mark. 


ENG 
— 


=) 
— 


Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt vom 1. April 

d. J. ab Herr Baumeiſter Uebrick zum Taxator 

für alle Brandſchäden der bei der ſtädtiſchen eee See See 
2 g 2e SSS 


Feuerſocietät verſicherten Gebäude beſtimmt. — 
In Behinderungsfällen treten an ſeine Stelle 
die Herren Stadtrath Behrensdorff und Maurer⸗ 
meiſter Mehrlein. (2340) 

Dieſes theilen wir den Verſicherten zur ge⸗ 
fälligen Kenntnißnahme mit. 

Thorn, den 30. März 1898. 

Der Magiſtrat. 


Dr. O. Kunz, 


Spezialarzt 
für 
Augen- und Ohrenkranke 

wohnt jezt 


Thorn, Wilhelmstadt, 
Friedrich- u. Albreohistrassen-Ecke 6, 
- in der Nähe des Stadtbahnhofes, 


008000080088 80808 


fr. C. Flichta, Modistin 
jeht Meuſtädtiſcher Markt 
empfiehlt ſich zur Anfertigung 
eleganter Damen und Kinder⸗ 
Garderobe 
zu den billigſten Preiſen 4—6 Mark. 


Klempnergeſellen 


verlangt H. Patz. 


Mehrere Schneidergeſellen 


finden ſofort dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
2342) 


Empfehle mein gut ſortirtes Lager in 
Reisekörben, Waschkörben 
und Handkörben 
jeder Art, zu den billigften Preiſen. 

Beſtellungen nach Maaß, ſowie Re⸗ 
paraturen werden ſauber und billig 


ausgeführt. 
Valentin Kilanowski, 


Korbmachermeiſter, 
Fiſcherſtraße 19. 


Schülermützen 
in grosser Auswahl. 
Um geneigten Zuspruch 

ittet 
tigung bei 


— — B. Sandelowsky & Co,, Breiteſtraße. 
7 ee ) Ordentliche Aufswärferin wird ver 


langt zum 15. April. (2328) 
Stabsarzt Müller, Schulſtr. 16. 


Ringofen⸗Papier 


geben, um zu räumen, zum Selbſtkoſtenpreiſe ab. 
Gebr. Rosenbaum. 
Eine Wohnung 
auf ſtädtiſches Grundſtück zu vermiethen Nenſtädt. Markt 9. 
fe, ve: jofort zu eediren geſucht. möberlistes Zimmer zu vermiethen. 
A. Majewski, Fiſchſt raße 55. 


ame 
4000 Mark 


Coppernicus-Verein 
Wissenschaft und Kunst. 


Ir 
Monats-Sitzung 
am Montag, den 4. April 1898, Abends 
8½ Uhr 
im kleinen Saale * Schützenhauses. 
Thorn, den 31. März 1898. 


Der Vorstand. 


Tagesordnung der Monatssit zung: 

1. Mittheilungen des Vorstandes. 

2. Entlastung des Schatzmeisters für 
das Etatsjahr 1897/98. 

3. Wahl einer Kommission zur Vor- 
bereitung einer Vereinsfahrt nach 
Culm a. W. 

4. Anmeldung eines ordentlichen Mit- 
liedes. 

5. ahl von vier ordentlichen Mit- 
gliedern. (2348) 
Wissenschaftlicher Theil: Beginn 9 Uhr. 
Vortrag des Herrn Prof. Boethke: „Die 
Entwicklung des Minnegesanges in 

Deutschland.“ 

Die Einführung von Gästen zu dem 
wissenschaftlichen Theile der Sitzung 
ist erwünscht. 


Feinſte Delikuteß Schinken 


empfiehlt (2347) A. Kirmes. 


— — I 
Wohnung: 
2. Etage: 6 Zimmer, Entree und Zubehör 
per gleich oder ſpäter zu verm iethen. 
Eduard Kohnert. 
Wind» Bäckerſtr. Ecke. 
Eine kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör an ruhige 
Miether zu vermiethen. Eulmerſtr. 20, ＋ 


39 


Die früher vielfach verbreitete Anſicht, 
Thomasmehles bei der Anwendung erſt im Frühjahr nicht in genügender 
Weiſe von den Pflanzen ausgenutzt werde, hat ſich nach allen genauen 
Unterſuchungen als vollkommen irrig erwieſen. Tro 


Wechſel⸗Diseont 3 Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staatz⸗Anl. 4% 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


u Gerſte und Hafer. 


daß die Phosphorſäure des 


werden ab und 
veraltete Anſchaunngsweiſe von neuem auf⸗ 


tiſcen. Um dem ein Ende zu machen, hält Profeſſor Wagner es für 
in feinen neueſten Ver öffentlichungen nochmals zu bete 
das im Frühjahr gegebene Thomasmehl gar nicht oder doch kaum merklich 
geringer wirkt und daß in den Fällen, in welchen bei der Thomasmehl⸗ 
düngung im Frühjahr ein geringerer Ertrag erzielt wurde, dies nicht auf 
die jpäte Anwendung des Thomasmehles, vielmehr auf das 
dürfniß des Bodens an Phosphorſäure zurückzuführen war. 

Prof. Wagner die Reſultate zweier Verfuche in 
Wolfskehlen an, die auf Boden von ziemlich gleicher Beſchaffenheit aus⸗ 
gerührt wurden und bei denen ‚die Thomasmehldüngung im Frühjahr ar 


nen, daß 


e Beweis 


uche zu Hafer wurde durch eine Düngung mit: 
Chiliſalpeter, Kainit, ohne Thoma zmehl 20,0 Doppelzentner 
Korn und 52,0 Doppelzentner Stroh pro 1 Hektar, durch eine Dün⸗ 


gung mit 
Cheleſalpeter, Kainit und Thomasmehl 21,1 Dopp.⸗Ctr. Korn und 


Hektar geerntet. 
zu Gerſte brachte die Düngung mit: 


Chileſalpeter, Kainit ohne Thomasmehl einen Ertrag von 
23,2 Dopp.⸗Ctr. Korn und 34 Dopp⸗Ctr. Stroh pro 1 Hektar. 
init und Thomasmehl einen Ertrag von 28,0 


* — Stroh pro Hektar. 
die Thomasmehldüngung in Folge des Reich⸗ 
thums des Bodens an Phesphorſäure nur einen geringen Mehrertrag 
hervorgebracht — dieſelbe wird erſt in den folgenden Ernten zur Wir⸗ 
während im zweiten Falle die 
obgleich fie erſt im März bei der Einſaat zu der ſich ſchnell entwi 
Gerſte benutzt wurde, ſogar eine ſehr erhebliche Wirkung zeigte, denn 
durch die Thomas mehldün gung ſteigerte ſich der Reingewinn 


Thomasmehldüngung. 
den 


Geistl. Musika 
in der altſt. ev. Kirche 
Dienſtag, 5. April cr. 8 Ahr Abends. 
Programm: 

J. Orgelſonate C-moll-Mendelsſohn; 
2. Chor: Siehe, das iſt Gottes Lam, 
Praetorius (16. Jahrh.) ; 3. Tenorſolo: 
Bußlied von Beethoven; 4. Orgel: 
a. Gebet von Bolck, b. Adagio a. d. 
F-moll-Sonate-Mendelsjohn ; 5. Tenor⸗ 
ſolo mit 4 ſtimmigem Kinderchor von 


Becker; 6. Engel⸗Terzett a. „Elias“; 


— 


7. Recitativ und Arie a. „Elias“; 
8. Oſtermotette von Spohr; 9. Orgel und 
Chor: Bilder a. d. Leidensgeſchichte von 
Steinwender. 

Steinwerder. Sich. 

Eintrittskarten à 0,50 Mk. find in 
der Buchhandlung des Herrn Walter 
Lambeck zu haben. An den Kirchen⸗ 
thüren findet kein Kartenverkauf ſtatt. 


Heute Tonnabend l 
Geburtst eier d. Altreichskanzlers 
| Bismark 


en . 
Anstich von ff. Bock. 
Frei-Concert. 
H. Schiefelbein. 
E00000000900000900 004 
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Tanzkursus. 


Bei genügender Betheiligung werde 
ich in Thorn einen 
Tanzkursus 
für Erwachſene und Kinder nach Oſtern 
beginnen und nehme ſchon jetzt ſchrift⸗ 
liche An meldungen nach Poſen, 
Theaterfiraße 3/4 entgegen. 
Elise Funk, 
Balletmeiſterin. 


000000400000 000 


Blauen u. weißen Mohn 


empfiehlt (2346) 


Ein schön möhlirtes Zimmer 


zu vermiethen VBäckerſtraße 15 I, 


II. Etage, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Balkon, 
Küche und Zubehör, Seglerſtraße 25 vom 
1. Oetober zu vermierhen. Näheres bei 
Raphael Wolff, 
2273 Seglerſtraße 22. 

Die von Herrn Bauinſpector Hausskneoht 
Brombergerſtraße 33 innegehabte 
ohnung 
iſt vom 1. Juli 1898 anderweitig zu verm. 
A. Majewski, Fiſcherſtraße 55. 


8 iſt ach 5 
amen en m 
goldener Brüre —— 
— gegen Belohnung — 
— g g abzuge 
Altſtädt. Markt 5, I. 


„ gegangen. 


A. Kirmes. ; 


Special Abtheilung fü 


Sonnabend, D. 2. April, nachmittags 4 Uhr, 


; Unſer Waarenhaus, welches in allen jeinen Abtheilungen der Neuzeit entipricht, bietet ganz beſondere Vortheile, ſodaß jeder Waar 
ſich von unſerer Leiſtungsfähigkeit ſchnell überzeugen wird. Sowohl in unſeren Schaufenſtern, als auch an den Artikeln fan fu die es deutlich 2 en: 


merkt, ſodaß eine Uebervortheilung unmöglich iſt. 


Gute, reelle Waaren zu wirklich billigen Preiſen zu kaufen, if für jeden eine unbedingte Erſparniß. 


Durch gemeinſchaftlichen Einkauf 


Knopf- und Kurzwaaren 
Kronengarn, bekannt gute Marke. a 
Obergarn, 200 Yard, Rolle 5 Pfg. 

„ 1000 Yard, Rolle 22 Pfg. 
u 1000 Yard, II. Qualität, Rolle 20 Pfg. 
Untergarn, 1000 Yard, Rolle 14 Pfg. 
Nähſeide, große Strähnen, 3 Pfg. 
Häfelgarn, 2 kleine Rollen 3 Pfg. 
1 20 Gr.⸗Rolle 5 Pfg. 
Schürzenband, 2 Stück 5 Pfg. 
Köperband, weiß und ſchwarz, 2 Stück 5 Pfg. 
a weiß, ganz breit, Stück 4 Pfg. 
Stricuadeln, alle Stärken, Spiel 3 Pfg. 
ingerhüte, 2 Stück 1 Pfg. 
emdenknöpfe, Dtzd. 1, 2, 3, 4 Pfg. 
leiderknöpfe, große Auswahl, Did. von 5 Pfg. an. 
Gimpen mit Perlen, Mtr. 5, 10, 13, 17, 20 Pfg. ꝛc. 
Gimpen matt, Mtr. 8, 13, 15, 19, 25, 29 Pfg. ꝛc. 
Broches, Stück 1 Pfg. 
ingerringe, Stück 1 Pfg. 
ortemonnaies von Leder, Stück 5 Pfg. 
ckgarne. 
Strickwolle, das ganze Zollpfund 1,25 Mk. N 
kräftiger Faden, Zollpfund 1,65 Mk. 
gutes weiches Garn, Zollpfund 1,95 Mk. 
Prima Glanzgarn, Zollpfund 2,30 Mk. 
beſte Qualität, Zollpfund 3,50 Mk. 


Corſets, Handſchuhe, 
Strümpfe. 


Corſets für Kinder 27, 60, 63 Pf 


g. 
für Damen, hochſchnürend, 45 Pfg. 
elegant, 1, —. 1,20, 1,35, 1,60 


4 


7 
77 


7 LG 
ee Basen e 10 l 
andſchuhe für Damen, lang, Paar 1 g. 
v 5 7 „elegant, Paar 17, 21, 28, 42 Pf. 
. für Damen, 4 Kn. lg., Paar 82 Pfg. 
Kinderſtrümpfe, echt. ſchwarz, Paar 4, 7, 12, 15, 19, 24 Pf. 
Damenſtrümpfe, Paar 12, 23, 28, 34 Pfg 
Wäſche und Schürzen. 
Erſtlingshemden mit Beſatz, Stück 10, 14, 23 Pfg. 
Kinderhemden, aus nur guten Stoffen, Stück 30, 38, 
44 Pf. ꝛc. 
Damenhemden mit Spitze, Stück 58, 85, 105, 1,25 Pf. ı. 
75 mit Handſtickerei, Stück 130, 175 Pfg. 
Herrenkragen, Stück 16, 19, 28, 38 Pfg. ꝛc. 
orhemden, Stück 15, 20, 34, 47 Pfg. dc. 
Manſchetten, Paar 19, 24, 32, 39 Pfg. ꝛc. 
Kravatten, in allen Fagons, Stück 3, 8, 12, 17 Pf. 


Altſädtiſcher Mat 


K. *. K. . . 


röffnung 


unſeres Waarenhauſes für Manufaktur-, Mode-, Kurz-, Weiß⸗ 
Wollwaaren, Wäſche und Put, 


Abtheilung für Herren-Koniektion und Maass 


r Glas, Porzellan, Emaille 


c. 
Kinderſchürzen, überraſchende Auswahl, 15, 20, 23, 28 Pfg. 
Damenſchürzen, Stück 10, 15, 23, 29, 34 bis 275 Pfg. N 
Die Veſichtigung unſerer Schaufenſter dürfte für jeden von großem Intereſſe ſein. 


Georg Guttfeld 8 Co., 


THORN. Altfüdtilher Markt 28. 


SL 
ER 


findet 


ſtatt. 


für 45 gleichartige Waarenhäuſer find wir in der angenehmen Lage, unſeren w a 5 
ſondere Vortheile zu bieten. Wir laden ein geehrtes Publikum zur gefl. Beſichtigung und Prüfung unſerer Waaren ganz eigebenft ein. leren wetter neee er 


— — “GWrundſat unſeres Geschäfte: m. 
| Großer Umſatz, kleiner Nutzen. Streng fee Preiſe. Verkauf nur gegen haar. Freundliche Bedienung. 
EEE EIER ET EN Da TS ARE (SZENE ET RE TERRTTTEE 


Kleiderſtoffe. 


Cheviot, reine Wolle, doppelbreit, Mtr. 44 Pfg. 
„ reine Wolle, prima, Mtr. 55 Pfg. 
Srühjahrs-Stoffe in engliſchem Geſchmack, doppelbreit, 


Mtr. 55 Pfg. 

Elegante Neige⸗Stoffe, viele Melangen, doppeltbreit, 
Mtr. 48 Pfg. 

Nouveautes, hochelegante und chic doppelbreit, Mtr. 78 Pf. 

Karrirte Kleiderſtoffe für Kinder, Mtr. 48 Pfg. 

Karrirte Blouſenſtoffe, elegant, Mtr. 58 Pfg. 

Schwarze reinwollene Kleiderſtoffe, doppelbreit, glatt und 
gemuſtert, Mtr. 44. 55, 62, 83 Pf ꝛc. 


Baumwoll- und Zeinen- 


Waaren. 


n erprobte Marken, Mtr. 14, 19, 27 Pfg. dc. 
enforees. für feine Wäſche, Mtr. 28 Pfg. 
Rockfutter, ſchwarz und grau, Mtr. 14 Pfg. 
Taillenfutter, Mtr. 28 Pfg. 
Elſäſſer Bettkatune, große Auswahl, Mtr. 22, 27, 33 Pf. ꝛc. 
Schürzen⸗Satins, waſchecht, Mtr. 39 Pfg. 
emdenparchente, waſchecht, Mtr. 24, 29, 42 Pfg. dc. 
ettzenge, karrirt, waſchecht, Mtr. 22, 28, 37 Pfg. 
Bettinlets, von den billigſten bis zu den beſten Qualitäten. 
Hausmacherleinen, Mtr. 28 Pfg. 
einleinene Taſchentücher, / Dtzd. 88 Pfg. 
Küchenhandtücher, Stück 4, 8, 13, 18 Pfg. 
andtücher, Stück 10, 15, 19, 24, 32 Pfg. x. 
iſchtücher, Stück 40, 65, 75 Pfg. ꝛc. 
Servietten, Stück 12, 23, 34 Pf. dc. 
Kaffeedecken mit Bordure, 75 Pfg. bis zu den beſten. 


Gardinen, Decken, Teppiche. 


Engl. Tüll⸗Gardinen, Meter 5, 7, 13, 23 Pfg. 
1 7 A mit Band eingef., Mtr. 
36, 43 Pfg. ; 
Bettdecken, vollkommen große, 110, 145, 195 Pfg. 
Bettvorlagen, große Auswahl, 45, 57, 85 P 


28, 


g. 
Tiſchdecken in Fantaſie, Rips, Brokat, Plüſch. 


ortierenſtoffe, Meter von 22 Pfg. 
alonteppiche, Stück 3 Mk. 
Plüſchteppiche, alle Größen, 4,60, 7,90, 13,75 Mk. 


Blumen, Federn, Putz. 


Garnirte Damen- und Kinderhüte von 40 Pf. 
den feinſten. 

Veilchen, Did. 2 Pfg. 

Roſen, Stück 4 Pfg. 

Bouquets, höchſt geſchmackvoll, überraſchende Auswahl. 


kt 28. 


Druck und Ber ag der 


e 


33, 


Diefem Artikel widmen wir befondere n Salz⸗ und Mehlmetzen 22 Pfg. 
is zu 


Juvorkommendſte Bedienung if unſeren Angeſtellten zur Pflicht gemacht. 


Nathö duch druckerei Ernst Lanabsen, Thorn. 


ER 4 


an 
— 


28 


Baarzahlung. 


9 
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Herren- und Auabenkoufektion. 


Unſere Herren⸗Konfektion zeichnet ſich belonders 
aus 1. durch eleganten Sitz, 2. ſaubere Arbeit, 
3. ſehr billige Preiſe. 
Kuaben⸗Stoff⸗Anzüge 1,80, 2,60, hochfein 2,90, 3,50 Mk. 
Burſchen⸗Stoff⸗Auz ge 5,45, 6,50, eh ME. f 

erren⸗Stoff⸗Anzüge 10,65 13,40 16,50 Mk. 
erren⸗Stoff⸗Hoſen 2,35, 2,85, 3,65 Mk. 


Anfertigungen nach Maaß unter Leitung bewährt 
Kräfte in kürzeſter Zeit bei garantirt gutem Sie un 


Glas, Steingut, Porzellan. 


Zylinder, alle Größen, Stück 3 Pfg 
Waſſerflaſche mit Glas, buntfarbig, 


26 Pfg. 

1 er ” „ elegant deforirt, 44 Pfg. 
Biergläſer, mit breitem Goldrand, 11 Pfg. 
Teller, Steingut, Stück 6 Pfg. 

Steingut, groß, Stück 7 Pfg. 

„ Steingut, Zwiebelmuſter, 10 Pfg. 

„ Steingut, groß Zwiebelmuſter, 14 Pfg. 
Taſſen, Porzellan, Paar 9 Pfg. 

„ Porzellan, mit Goldrand, Paar 19 Pig. 
Kaffee⸗Serviee, Stheilig, elegant dekorirt, Porzellan, 2,50 Mk. 
Waſch⸗Serviee, dekorirt, 4theilig, 1,55, 2,10, 2,50 Mk. 
Küchenlampen 24, 29, 42 Pfg. 

Tiſchlampen 1,25, 1,85, 2,25 Mk. 


Zeifen und Lichte. 


Glyeerinſeife, / Pfd. Riegel 19 Pfg. 
Arnikaſeife, Stück 8 Pfg. 
Apotheker Döring's⸗Seife, hochfein, Stück 14 Pfg 
Salon⸗Kerzen, Packet 6 Stück 28 Pfg. 

„ „ Packet 8 Stück 39 Pfg. 
Renaiſſance⸗Kerzen, elegant dekorirt. Stück 13 Pfg. 


Holzwaaren. 


Quirlgarnitur 44 Pfg. 
Gewürzſchränke 46 Pfg. 
Kammkaſten 23 Pfg. 
Küchenrahmen 44 Pfg. 

Putz⸗ und Wichskaſten 22 Pfg. 
Eierſchränke 43 Pfg. 


” 


glechgeſchirre, Emaille. 


Sämmtliche Artikel in größter Auswahl zu ſehr 
billigen Preiſen. 


. 


ä 


